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Fraunhofer EZRT nimmt erstes roboterbasiertes CT-
System beim Automobilhersteller BMW in Betrieb  

Fürth/München: Das Fraunhofer-Entwicklungszentrum Röntgentechnik EZRT hat 
ein robotergestütztes Computertomographie(CT)-System entwickelt, das in der 
Automobilproduktion bereits in der frühen Entwicklungsphase die Qualität von 
Fahrzeugen ohne Zerlegen umfassend analysiert und dadurch Entwicklungszyk-
len verkürzt. Gemeinsam mit dem Automobilhersteller BMW wurde »RoboCT« 
in der Produktivumgebung installiert.  

Der Einsatz von RoboCT in der Produktivumgebung bietet gegenüber konventionellen 
CT-Systemen den Vorteil, Prüfpositionen an komplex geformten Objekten, wie etwa 
einer Fahrzeugkarosserie, beziehungsweise in einem besonders großen Arbeitsraum, zu 
erreichen. Forschende des Fraunhofer EZRT, ein Bereich des Fraunhofer-Instituts für 
Integrierte Schaltungen IIS, haben hierfür die Technologie RoboCT entwickelt. Rund 13 
Jahre Entwicklungsarbeit, finanziert durch öffentlich geförderte sowie Eigenfor-
schungsprojekte stecken in der Technologie, die ursprünglich insbesondere für Prüfauf-
gaben in der Luft-und Raumfahrt entwickelt wurde, beispielsweise für die Untersu-
chung ganzer Tragflächen auf Fehlstellen. 
 
Das CT-System wurde in enger Kooperation mit Ingenieuren der BMW Group im For-
schungs- und Innovationszentrums (FIZ) in München direkt an der Schnittstelle zwi-
schen Entwicklung und Produktion installiert und im Juli 2018 in Betrieb genommen. 
 
Beim dortigen Aufbau umfahren vier kooperierende Roboter, die die bildgebenden 
Komponenten wie z. B. Röntgenquelle und -detektor korrespondierend bewegen, das 
Fahrzeug. Damit kann RoboCT alle Positionen des Fahrzeugs erreichen. So ist das Sys-
tem in der Lage, dreidimensionale CT mit der Detailerkennbarkeit in Größe eines 
menschlichen Haares zu erzeugen. Das Objekt kann mit dieser Technologie mit höchs-
ter Präzision bis ins Detail untersucht werden, ohne es dabei zu beschädigen. Bisher 
mussten die entsprechenden Bauteile für eine solche Analyse zerlegt oder gar ausge-
sägt und in einem separaten CT-System untersucht werden. Durch die Verkürzung der 
Entwicklungszyklen von der Idee zur Markteinführung sind Anwender in der Lage, 
Produkte schneller auf den Markt zu bringen. 
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Ungenauigkeiten der Roboter werden mit Algorithmen korrigiert 

Im industriellen Einsatz übliche Röntgen-CT-Systeme sind in der Lage, Objekte von 
etwa 30 Zentimetern Durchmesser zu tomographieren und so 3D-Informationen über 
alle äußeren aber auch verdeckten, inneren Strukturen zu erfassen. Diese CT-Bilder 
lassen sich am Computer virtuell in beliebige Stapel von Schnittbildern zerlegen und 
analysieren. Um Auflösungen von teils kleiner als einem Mikrometer zu erreichen, sind 
äußerst präzise Hardwarekomponenten notwendig. Mit großen Industrierobotern – 
hier mit Reichweiten von drei Metern und mehr – lassen sich Ausschnitte, sogenannte 
»regions of interest ROI«, an viel größeren und komplex geformten Objekten erreichen. 
Die besondere Herausforderung besteht darin, geometrische Ungenauigkeiten der 
Roboter algorithmisch direkt aus den aufgenommenen Messdaten zu korrigieren.  

Die präzisesten Industrieroboter dieser Größe erreichen über deren gesamten Arbeits-
raum lediglich Genauigkeiten von ½ bis ¼ Millimeter – während für die CT je nach 
Anwendung mindestens 1/20 Millimeter notwendig sind. Die Lösung dieses Problems ist 
die Grundlage, um diese Technologie heute produktiv einzusetzen. 

Der nächste Schritt: kognitive Sensorsysteme 

Die robotergestützte CT wie sie heute durch diese Entwicklungen Realität geworden 
ist, ist erst der Anfang einer größeren Idee: Langfristig ist es Ziel, nicht einfach wahl- 
oder lückenlos Materialdaten zu messen, sondern nur noch die relevanten Daten zu 
erfassen. Und was relevante Daten sind, wird dieses sogenannte kognitive Sensorsys-
tem selber entscheiden. Kunden bekommen eine Art hochflexible Blackbox geliefert. 
Mit dieser müssen sie sich nicht auseinandersetzen und über keinerlei Know-how im 
Bereich der zerstörungsfreien Prüfung verfügen. Teil dieser Box sind beispielsweise 
Roboter, die Zugriff auf unterschiedliche, sich selbst adaptierende Sensorsysteme haben 
und dann im weitesten Sinne selbst entscheiden, welche Methoden sie wie nutzen. Der 
Roboter greift sich dann ein Röntgensystem, ein Luftultraschallsystem oder auch ein 
Thermographiesystem, um eine ganz bestimmte definierte Aufgabe zu lösen und nicht 
um etwas zu prüfen. Durch den Einsatz von künstlicher Intelligenz kann die RoboCT 
den Menschen bei unterschiedlichen Aufgaben unterstützen, indem sie ihm als Black-
box abhängig von der gestellten Aufgabe optimale Parametrierungen hinsichtlich Zu-
gänglichkeiten und Aufnahmeparametern vorschlägt.  

Weitere Informationen zu RoboCT finden Sie hier: 
https://www.iis.fraunhofer.de/de/profil/jb/2017/roboct.html 
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Die Fraunhofer-Gesellschaft ist die führende Organisation für angewandte Forschung in Europa. Unter ihrem Dach arbeiten 69 Institute und For-
schungseinrichtungen an Standorten in ganz Deutschland. 24 500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erzielen das jährliche Forschungsvolumen 
von mehr als 2,1 Milliarden Euro. 
Das Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS in Erlangen ist eine weltweit führende anwendungsorientierte Forschungseinrich-
tung für mikroelektronische und informationstechnische Systemlösungen und Dienstleistungen. Es ist heute das größte Institut in der Fraunhofer-
Gesellschaft. Die Forschung am Fraunhofer IIS orientiert sich an zwei Leitthemen:  
In »Audio und Medientechnologien« prägt das Institut seit mehr als 30 Jahren die Digitalisierung der Medien. Mit mp3 und AAC wurden 
wegweisende Standards entwickelt und auch an der Digitalisierung des Kinos war das Fraunhofer IIS maßgeblich beteiligt. Die aktuellen Entwick-
lungen eröffnen neue Klangwelten und werden eingesetzt in Virtual Reality, Automotive Sound Systemen, Mobiltelefonie sowie für Rundfunk 
und Streaming.  
Im Zusammenhang mit »kognitiver Sensorik« erforscht das Institut Technologien für Sensorik, Datenübertragungstechnik, Datenanalyseme-
thoden sowie die Verwertung von Daten im Rahmen datengetriebener Dienstleistungen und entsprechender Geschäftsmodelle. Damit wird die 
Funktion des klassischen »intelligenten« Sensors um eine kognitive Komponente erweitert. 
Über 900 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbeiten in der Vertragsforschung für die Industrie, für Dienstleistungsunternehmen und öffentliche 
Einrichtungen. Das 1985 gegründete Institut hat 13 Standorte in 10 Städten: Erlangen (Hauptsitz), Nürnberg, Fürth und Dresden sowie in Bam-
berg, Waischenfeld, Coburg, Würzburg, Ilmenau und Deggendorf. Das Budget von 150 Millionen Euro pro Jahr wird bis auf eine Grundfinanzie-
rung in Höhe von 24 Prozent aus der Auftragsforschung finanziert. 
Mehr unter: www.iis.fraunhofer.de 

Aufbau einer »RoboCT« mit den bildge-
benden Komponenten Röntgenquelle 
und -detektor. 

© Fraunhofer IIS/Paul Pulkert | Bild in 

Druckqualität: www.iis.fraunhofer.de/pr.


